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Uotilische HleSersicht.
Der preußische Kultusminister Dr . Holle hat

Me Abordnung des „Landesverbands von Freunden der
Gleichstellung", d. h. jener Organisation von Landlehrern
empfangen, die in der Besoldung die Gleichstellung der
Stadt- und Landlehrer verlangt. Kultusminister Dr. Holle
hat die Herren seines wärmsten Interesses versichert und
ihnen versprochen, ihre Forderungen baldmöglichst zu berück¬
sichtigen. — Der Vorstand des preußischen'Lehrervereins
hatte dem Minister Dr. Holle folgendes Begrüßungstelegramm
gesandt: „Euer Exzellenz sendet der Vorstand des preußischen
Lehrervereins ehrerbietigsten Gruß. Er hat düs Vertrauen,
daß es Euer Exzellenz gelingen werde, die Bedingungen
für eine weitere segensreiche Entwicklung der preußischen
Volksschule zu schaffen, «nd gttobt namens des preußischen
Lehrerverems, an seinem Teil in treuer Hingabe an König
und Vaterland für das Gedeihen unserer Volksschule ustrken
zu wollen." Die Antwort des Ministers lastete: „Dem
Vorstand des preußischen Lehrervereins danke ich verbindlichst
für den freundlichen telegraphischen Gruß und insbesonderê
für die zum Ausdruck gebrachte patriotische Gesinnung.
Bei der Förderung der Volksschule, die ich als Me der
obersten Aufgaben meines Amts betrachte, rechne ich auf
die treue Mitarbeit der Lehrer. Die Versicherung des!
preußischen Lehrervereins, für das Gedeihen nuferer Volks¬
schule wirken zu wollen, habe ich deshalb mit herzlicher
Freude und aufrichtiger'Genugtuung begrüßt."

Vom Kommaudrur derSchutztruppe«»De«tsch-
SüdWestafrika, Oberstleutnant von Estorff, ist folgendes
nach Berlin gemeldet worden: Die Hottentottenbande, welche
am 26. August die-Pferdewache eines Telegraphenpostens
etwa 30 Kilometer südlich Hasuur erfolglos angegriffen
hatte, ist in die Kalahari zurückgekehtt. Ihre Stärke wird
auf etwa 35 Mann geschätzt. Bis Mitte dieser Woche sollte
die englische Grenzpolizei östlich Aries auf WO Wann ver¬
stärkt sein. Verabredung war, daß alsdann die Truppen
in Ukamas und Wabis gemeinsam mit ihr gegen Morenga,
der noch bei Bückriöiermund sitzt, Vorgehen sollten. Die
Offensive ist jedoch zunächst eingestellt, da am 29. August
Boten der bei Morenga sich befindlichen Bondelzwatts in
Warmbad eintrafen und um Frieden baten. Nach Mitteilung
dieser Boten sollen sich bei Morenga nur etwa 70 Bondel-
zwarts, sein Bruder Md einige Kaffernsamilien befinde«;
auch soll er nur über Me geringe Anzahl Gewehre ver¬
fügen. Die Boten find am 31. August mit dem Unter-
wcrfungsbefehl von Warmbad aus zurückgeschickt. Sobald
die Besserung der Lage sich bestätigt, wird in der Zurück-
senduug der Heimtranspotte fortgefahren. Den Zeitpunkt
hierzu hat sich der Kommandeur Vorbehalten. Der Haupt¬
mann von dem Hagen, der zwecks Zusammenwirkens mit
der englischen Polizei nach Kapstadt entsendet wurde, ist
dort am 3. d. M. eingetroffen. Seine Weiterreise nach
Upington war auf den5. September angesetzt.

B »« Mißstander» im englischen Heerwesen
erhält mm solgmde Mitteilung der Daily News von
neuem Kunde: Im Manöver in Wiltshire sind die Train--
kolomlen für die rote Partei in der Nacht vom Dienstag
zu wiederholtmmalen zusammengebrochen, so daß die Ope¬
rationen bis zum Mittwoch mittag ausgesetzt werden mußten.
Das Blatt fügt hinzu, das Mißgeschick müsse die schärfste
Aufmerksamkeit auf die Tatsache richten, daß die dritte
und vierte Division der Armee aus Mangel an einer aus¬
reichen Organisation des Trains bewegungsunfähig seien.
Moruing Post äußert das Bedenken, was für eine schreck¬
liche Unordnung im Ernstfall bei einer feindlichen Invasion
zu erwarten sein werde, wenn sich solche Dinge schon bei
den Friedensmauövern, wo um 20000 Maun im Feld
stehen, ereignen. — In Dublin hat unter dem Vorfitz des
Lord-Mayors eine Kundgebung für Homerule stattgefunden.
Der Jrmführer Redmond sagte in einer Rede, keine Re-
stnmrn würden Irland befriedigen, bis es «icht irische Ge¬
setze und eigene irische Verwaltung habe. Der größere
Teil des irischen Volkes sei gegenwärtig der britischen Herr¬
schaft gänzlich abgeneigt und nicht loyal gesinnt. Redmond
empfahl schließlich dringend eine energische Agitation in
Irland.

-Der Schah vo« Perfte « hatte für Donnerstag
die Mitglieder des Parlaments zu sich berufen; es er¬
schienen indessen nur zwanzig. Der Wortführer Mustaschar
Dauleh sprach sein Bedauern über dir Schwäche der aus-
führenden Gewalt, sowie die Bitte um Hinzuziehung zu den
Wetten des Kabinetts auS. Der Schah versprach, die
nötigen Anweisungen zu geben. Der Präsident des Par¬
laments, Samch cd Dauleh, hat Ms den Vorsitz verzichtet.
Muschir kÄ>Dauleh, dem das Portefeuille des Innern an-
geboten wurde, zögert noch, es anzunehmen. — Die Stadt
Täbris hatte nach Eingang der Nachricht von der Ermord¬
ungd«SGroßwefirs illuminiert. In der Lasche des Mörders
ist ein Zettel gefunden worden, auf welchem die Worte
verzeichnet sind: „AbbaS Agha Sarraf aus Azer Baijan,
Mitglied Sk. 41 der Nationalen Bereinigung des Fidas;
die Angabe des Orts, in dem sich die Vereinigung be¬
findet, fehlt. Fida bedeutet Men Menschen, der bereit ist,
sich selbst zu opfern.

I « Marokko kam es in den letzten Tagen zu einem
kurzen Waffenstillstand. Mehrere Stämme baten um Ein¬
stellung der Feindseligketten, «m in FriedmSverhandlnngm
MAltreten. Zwei von den Unterhändlern blieben als Geiseln
im französischen Lager. Dem Führer der Unterhändler,
Schelk El Macci, erteilte General Drude die Antwort, daß
er, ohne sich in seiner Aktionsfreiheit für die Folge binden
zu wollen, eine Offensive während der nächsten Tage nicht
ergreifen werde, wenn die Besprechungen aufrichtig gemeint
und geeignet seien, den Feindseligkeiten ei« Ende zu machen.
Die Einstellung der Feindseligkeiten war durch das Ein-
greifes des Kaid Maais, des Häuptlings - es Choukla-
Stammes, veranlaßt, der mit dem französischen Geschäfts-

' träger die Gruudzüge eines Einvernehmens festzusetzen

wünschte. Der Scheik, der indes nicht genügenden Einfluß
auf die Stämme zu haben schien, um seine Ansichten zur
Geltung zu bringen, sollte am Sonnabend früh Eintreffen,
wurde aber noch um 3 Uhr vergebens erwartet. — Nach
weiteren Meldungen aus Marokko nimmt die Zahl ver
Anhänger Muley Hafids zu. Nachrichten aus Saffi vo« 3.
d. Mts. bestätigen, daß der Kaid Si Aisia Mulay Hafid
als Sultan anerkannt hat. Sie Aissa soll von Muley
Hafid zum Minister des Auswärtigen ernannt werden. -
Ma el Ainin ist am 3. September mit 800 Nettem in
Marrakesch angekommen. — Am 4. September kamen 50
Retter aus Marrakesch in Mazagan an, und brachten einen
Brief Mulay Hafids mit, in dem er ihnen anempfiehtt,
die Franzosen und Europäer nicht zu beunruhigen. Mulay
Hafid bemerkt femer, daß er die Küste von Mogador bis
Tanger besuchen werde, wo er mit den europäischen Machten
Unterhandlungen anzuknüpfen wünsche.

Gage«-Hleuigkeiten.
«, « « M m » Lm »,

Nagold, 10. September.
Dieustnachricht. Dem Hilfspostunterbeamten Walz

hier wurde eine Postunterbeamtenstelle beim Postamt in
Ravensburg übertragen.

Farreuverkartf . Der Landw. Bezirksverein hielt
gestern vormittag eine Versteigerung der in der Schweiz
aufgekauften Farren ab. Ersteigert wurden Tiere von:
Gemeinde Altbulach 655 Gde. Liebelsberg 635
Gde. Altensteig 765 Gde. Martinsmoos 674 Gde.
Effringen 575 Gde. Sommenhardt 674 Oettinger-
Calw 625 Gde. Gechingen 760 Ungericht, Farren-
halter, Rotfelden 610 Gde. Althengstett 905 Stadtgde.
Hatterbach 840 Frey, Farrenhalter, Enztal 520
Stadgde. Neubulach 950 Gde. Oberhaugstett 720
Gde. Ueberberg 715 Gde. Emmingen 677 Stadtgde.
Wildberg 715 Stagtgde. Altensteig 760 Bei9 Farren
wurde der Ankaufspreis und darüber erlöst, bei 9 Farren
weniger als der Ankauf.

Im Anschluß an die Versteigerung wurde nachmittags
Me Gauausschußsttzung abgehalten, in welcher Herr Reg.Rat
Ritter zum Vorstand des 10. Landw. Gauverbands, und
zum Stellvertreter Herr Schultheiß Walter von Aach ge¬
wählt wurde. Herr Reg. Rat Völter -Calw hatte die
Vorstandschaft wegen Geschäftsandrangsniedergelegt.

ll. Obertalheim, 9. Sept. Gestern nachmittag be¬
ehrte uns Herr Oberamtsbaumwatt Bihler -Walddorf mit
einem Vortrag über Obstbaumzucht. In einfachen klaren
Motten behandelte er vor allem dm Baumsatz, die Pflege
der jungen und alten Bäume, die Obstsorten und ihre Ver¬
wertung, wob« er praktische Winke für die Obstmostberettung,
namentlich bezüglich des Gärens gab. Die Versammlung
war von hier mid auswärts gut besucht. Den Dank für

Kin Keschwisterkinö.
von Maximilian Schmidt.

lF»»ts«tz»u>.) (Nachdruck verboten.) !
Einige Stunden ging alles ganz gut; er hatte dies j

und jenes zu besorgen und es fehlte nichts. Als er wiederI
von einem Gange zurückkehtte, hörte er den Gmeral schimpfenj
Md poltern. Der alte Platzfeldwebel namens Bischofs hatte.
sich irgend ein Versäumnis zuschulden kommen lassen und ^
mußte nun den ganzen Unmut des leicht aufgeregten Gene¬
rals über sich ergehen lassen. Bleich und zitternd entfernte
sich der alte Feldwebel durch das Wartezimmer. Meier '
kannte ihn wohl vom Sehen aber nicht dem Namen nach
und dankte Gott im stillen, daß er nicht in der Haut dieses
Abgekanzelten stecke. Während er sich so seinen Betracht¬
ungen überließ, riß der General die Tür auf und rief:
„Ordonnanz!"

Meier sprang hinzu: „Herr Gmeral befehlen!"
„Der Bischof soll nochmals zu mir kommen. Ohne

Verzug!"
Meier starrte den Gmeral au. „Der Herr Bischofs"

fragte er zaghaft.
„Hören Sie nicht guts" herrschte ihn der General au,
„Ja — der — Bischof—" stammelte Meier.
„Also sofort! Suchen Sie ihn!"
Der Unteroffizier machte„kehrt" Md entfernte sich im

Laufschritte, um den Bischof zu Holm. Er nahm seinen
Weg schnurstracks zum Dom Md zwar in die Sakristei, w»
er den Mesner auttaf.

„Sagen'S dem Herr« Bischof, er soll ohne Verzug
-nochmals zum Herrn Festrmgskommandanten kommen," sagte
?er W diesem.

.„Halt nach der Firmung," erwiderte der Mesner.
„New — sofort!"
In diesem Augenblick kam der Stadtpfarrer herbei,

-dem der Mesner die Sache mitteilte. Der geistliche Herr
beruhigte dm übereifrigen Unteroffizier mit der Versicherung,
daß er es Seiner Exzellenz wissen lassen werde; die Firm¬
ung sei ohnedem zu Ende.

Aber Hans Meier war damit nicht zufrieden. „I muaß
's glei wissen, ab er kimutt," sagte er, „der Herr General
is ftichsteufelswild."

Der Pfarrer lächelte und entgegnet«: „So Watten Sie
einen Augenblick, ich sage Jhnm gleich die Antwort."

Der Bischof hatte den Schlußsegen gespendet und kam
soeben in die Sakristei zurück. Der Pfarrer teilte dem
Vikar des hochwurdigeu Herrn den Wunsch des Generals
mit und dieser vermtttelte die Sache seinem hohen Herrn
in der bedeutend gemilderten Form: „Der Herr Festungs-
kommandant lassen Seine Exzellenz nochmals in Mer dringen¬
de« Sache um die hohe Ehre hochdero Besuches bitten."

Der Bischof hatte nämlich schona« vorhergehenden
Tage dem Kommandanten seinen Besuch gemacht und auch
denselben sofort erwidert erhalten. Er bat jetzt dm Herrn
Gmeral. nebst seinen Empfehlungen, wissen zu lassen, daß
er sich von der Kirche aus direkt zu ihm begeben werde.

So ward es dem Unteroffizier übermittelt Md dieser
kehrte sofort in die Kommandantur zurück und trat in das
Zimmer des Generals.

,Mas ist'ssi" rief ihm dieser zu.

Meier mtgeguete: „Eine schöne Empfehlung vom Herrn
Bischof«nd er wird sich gleich von der Kirche—"

„Zum Teufel! Was soll dass Wamm kommt er
nicht sofort?" unterbrach ihn polternd der General.

„Die Firmung ist erst auS worden."
„Die Firmung? Was hat denn der bei der Firmung

Hu tun?"
„DaS ist ja HM' fei« Geschäft!" platzte Meier heraus.

„Aber sehMs,Herr General, da kommt er schon angefahr'n."
„Was? Wer?" rief der Gmeral, durchs Fenster blickend.

Tr sah, wie der Bischof Md sei» Vikar soeben dem Wagm
entstiegen.

Der General traute seinen Augen kaum. Dann eilte
er zu Meier, packte ihn bei einem Knopfe seines Rockes
und schrie mit entsetzlicher Stimme: ,La , Sie Ri — Ri
— Sie haben doch nicht avPatt des Platzfeldwebels Bischofs
dm hochwürdigen Herrn BÜchof geholt?"

„Wie der Herr Gmeral befohlen haben," erwiderte
der bis in bw Wund.hinein bleich gewordene Unteroffizier
mit bebender Stimme.

Der Gmeral wankt«, er mußte sich einen Moment setzen.
„Da hört sich alles auf!" rief er, „dm Bischof Holm

— Sie Ri — Ri —" (Schluß folgt.)
«uS de« Me - - e»L«rf«r-Bliitteru . Netter Schmuck.

Schurl (,um Kran»l, der dir zerschlagen«» Fensterscheiben mit Zei-
tungSblLttern verklebt): „WaS machst Du denn da? Kran»!: „Ich
schmücke mein Heim!" Unter « Inder «. Ella : „WaS« ag da»
nur sei», , i» süße» Geheimnis?" Frischen: „Wenn » an » riß,
wo Mama dm Hontgtopf versteckt hak!" Die größt » Leistung.
— „Ich habe «mm modernen Roman geschrieben." — „Ich habe
mehr alS da» getan!: ich habe«in«, mlebtl" — „Und erst ich! Ich
habe rin« dt» zu Ende gelesen!"



diesen schönen Vortrag stattete dem H . Redner Schullehrer
Handschuh ab , der zugleich aufforderte auch hier immer
mehr der Obstbaumzucht Aufmerksamkeit zu schenken. —
Möge H . Bihler im nächsten Jahr uns wieder mit einem
Vortrag beehren ! _

Aichelberg , 10. Sept. Am Sonntag Fand die Ein¬
weihung der neuen evangelischen Kirche statt . Um
11 Uhr vorm , war Festzug zum Gottesdienst . Das Fest¬
essen war im Gasth . z. Sonne . Als Vertreter der Ober-
kirchenbehörde war Generalsuperintendent Prälat v. Frohn-
meyer anwesend.

r . Horb , 9 . Septbr . Vergangene nacht wurde die
Landjägermannschaft und ärztliche Hilfe telephonisch nach
dem Pfarrdorf Rexingen berufen . In Raufhändeln , wobei
mehrere Burschen beteiligt waren , wurde der nichtbeteiligte
und Ruhe stiften wollende Malermeister Richard Hoid,
Vater mehrerer Kinder , durch fünf Messerstiche gefährlich
verletzt . Einer der Raufbolde , der ledige M . Hummel,
wurde im Bett verhaftet und hieher transportiert . Gericht¬
liche Untersuchung ist eingeleitet.

Horb , 7. Sept. Der Besitzer des „Schwarzen Adler"
Albert Steimle , verkaufte diesen an Robert Stimmler , vor¬
maligen Pächter der „ Bierhalle " hier (zurzeit Wirtschafts-
Pächter in Stuttgart ) um 26500

Stuttgart , 7. Sept. In der letzten Nacht versetzte
der Metzger Johann Maier dem verheirateten Friedrich
Maier während eines Streites einen Messerstich in den
rechten Oberarm , der die Schlagader traf . Der Verletzte
konnte sich noch an das Haus eines Arztes begeben und
brach dort zusammen . Er wurde auf Weisung des Arztes
sofort in die Polizeistation gebracht , wo er alsbald starb.
Der Täter wurde festgenommen.

Darrusheim , 8. Sept. Es liegen nunmehr die end¬
gültigen Zahlen für den Brandschaden vor : Der Gesamt¬
gebäudeschaden beträgt 275859 der Grundstückschaden
1396 der Schaden für nicht versicherte Teile 24 445
Zusammen sind 114 Haupt - und Nebengebäude abgebrannt.

Vom Manöverfeld . Der kommandierende General
v. Fallois in Begleitung von 2 Offizieren seines Stabes
und der Chef de- Generalstabes des Armeekorps reisten
vorgestern mit dem Automobil von Schloß Zeil nach Mun-
derkingen und wohnten gestern den Manövern der 53 . Bri¬
gade bei Ehingen bei. — Die Manöver der 51 . Brigade
wurden gestern beendet . Heute haben die Truppen Marschtag.

Die Königin von Württemberg in Gefahr.
Ans Nürnberg berichten die „Münchner Neuesten Nach¬
richten " : Als gestern abend 7 .40 Uhr der von der Königin
von Württemberg benützte Schnellzugsvorläuser Nr . 117 ».
von Crailsheim bei gezogenem Einsahrtfignal in den hiesigen
Hauptbahnhof einfuhr , mußte er in Höhe der am Bahnhofe
befindlichen westlichen Ueberfahrt durch Zuwinken eines
Bahnbediensteten mit dem roten Signallichte gestellt werden,
weil das für die Zugseinfahrt bestimmte sechste Geleise von
einer Rangierlokomotive belegt war . Der Ausstoß konnte
gerade noch mit harter Not vermieden werden . Nach Be¬
seitigung der in der Fahrstraße stehen gebliebenen Lokomo¬
tive konnte der gefährdete Schnellzug ungehindert etnfahren.

Hof - »ud Staatshandbuch 1S « 8 . Wie dem
Schw . M . mitgeteilt wird , soll das Hof - und Staats¬
handbuch in der beliebten kurzen und billigen Form zu
Ende d. I . wieder ausgegeben werden . Es dürfte dies für
weitere Kreise erwünscht sein, da im Laufe dieses JahreS
und besonders auch mit der Verabschiedung des Etats
größere Veränderungen in den Stellenbesetzungen einge¬
treten find.

Altdorf , 9. Sept. Heute nacht wurde die Witwe
Gottliebi » Eitel ermordet . Ob ein Mord auS Rache
oder ein Raubmord vorliegt , konnte bis jetzt noch nicht er¬
mittelt werden . Vom Täter fehlt bis jetzt jede Spur.
DaS Gericht hat sich bereits an den Tatort begeben.

Lndwigsbnrg , 9. Sept. In der Nähe der EmichS-
burg wurde Samstag abend der verwitwete Schloßgarten-
portier Dambach ermordet . Als mutmaßlicher Mörder
wurde gestern vormittag der Inhaber einer Privatirrenanstalt
in der Meiereistraße , Hermann Krauß verhaftet . Der¬
selbe hat seiner Verhaftung , die in einer Wirtschaft erfolgte,
heftigen Widerstand entgegengesetzt , ehe er gefesselt werden
konnte . Bei Krauß fand man einen Revolver , der noch
vier scharfe Patronen enthielt . Krauß befand sich vor einiger
Zeit in der Irrenanstalt in Winnental , weshalb angenommen
wird , daß er die Tat im Zustande hochgradiger Erregung
verübt hat . Als weiterer Grund zu der Tat wird ange¬
geben , daß Krauß, - dessen Anwesen an die Anlagen stößt,
mit Dambach , der als heftig bekannt war und mit dem
Krauß im Lauf der Jahre mancherlei Zusammenstöße hatte,
in Streit lag.

r. Oberndorf , 7. Sept. Der Neubau eines Schlacht¬
hauses ist nun endgültig beschlossen. Die Kehrichtabfuhr
wird geregelt und nächstes Jahr zur Staubbeseitigung auf
den Straßen ein Sprengwagen angeschafft . Die Erbauung
eines Krankenhauses wird dadurch verzögert , daß jetzt ver¬
sucht wird , dasselbe als Bezirkskrankenhaus zu erstellen.

r . Schwenningen , 8 . Sept . Der Achtuhrladenschluß
soll auch hier zur Einführung gelangen.

r . Schwenningen , 9 . Sept . Die hiesige Feuerwehr
wurde in der vergangenen Nacht durch die kürzlich neu
eingerichtete Weckerlinie alarmiert . ES brannte um 10 Uhr
in dem Fabrikgebäude der Firma Johannes Bürk , Schuh¬
fabrik , Inhaber Ewald Bürk , hier . Der Brand konnte,
ehe ein erheblicher Schaden entstanden ist, gelöscht werden.
Hiebei traf man eine Mannesperson , einen Verwandten
Bürks , im Hause unter sehr verdächtigen Umständen . Der¬

selbe wurde sofort verhaftet , desgleichen in derselben Nacht
auch der Eigentümer , der sich in einem benachbarten badi¬
schen Städtchen aufhieli . Brandstiftung ist zweifellos,
überall im Hause entdeckte man Spuren , die darauf schließen
lassen . Im ganzen Hause bis in den Bühnenraum lagen
dicke Streifen von mit Spiritus getränkter Putzwolle , Säcke,
Tücher und dergl . Untersuchung ist im Gang.

Neuffen , 7. Sept. In Erkenbrechtsweiler sind um
Mitternacht 2 Häuser abgebrannt.

r . Ravensburg , 8 . Septbr . Der Landesverband
der Beamtenvereine größerer würüembergischer Gemein¬
den hielt heute von V»10 Uhr ab im hiesigen „Konzerthaus"
seine Jahresversammlung ab , der gestern abend eine Aus¬
schußsitzung im Gasthof „ Waldhorn " vorausgegangen war.
Der Verbandsvorsitzende Rechnungsrat , Ruck -Heilbronn,
eröffnete mit herzlichen Begrüßungsworten die Versammlung,
wobei er gleichzeitig dem Bezirksverband und dessen leider
erkranktem Vorsitzenden , Polizeikommifsar Brüstle , für die
tatkräftige Wirksamkeit dankte , ferner für den herzlichen
Empfang und die gastliche Aufnahme und ebenso der Stadt¬
verwaltung für die Ueberlassung des Konzerthauses . —
Das Vereinsjahr habe dem Verband manchen Erfolg ge¬
bracht , so den Anschluß des Landesverbandes Württemberg
an den deutschen Beamtenverein , sowie eine günstigere Ge¬
staltung der Verhältnisse zwischen dem Verband und dem
der Körperschaftsbeamten . Zum Schluß forderte der Redner
zu selbstloser Mitarbeit auf . Stistungsverwalter Gögler»
Ravensburg hieß alle Anwesenden herzlich willkommen . Stadt¬
vorsteher Reichte begrüßte die Versammlung namens der
Stadt schriftlich , da er wegen dienstlicher Verhinderung nicht
persönlich erscheinen könne. Nach Eintritt in die Tages¬
ordnung erstattete der Vorsitzende den Geschäftsbericht.
Punkt 2 der T .-O . betraf die an das Ministerium deS
Innern abgegebene Aeußerung zum Entwurf einer Vollzugs¬
verfügung zur Gemeindeordnung . Das Ministerium hatte
der Bitte um Ueberlassung der Verfügung entsprochen unter
der Bedingung , daß Preßcrörterungen nicht daran geknüpft
werden . Der Verbandsausschuß machte mancherlei Aus¬
stellungen an dem 429 Paragraphen umfassenden Entwurf,
die insbesondere die Stellung der Ratsschreiber und anderer
Unterbeamten , die Beeidigung derselben , die Tagegelderfrage,
die Sicherheitsleistung , die Gehaltsfrage u . s. w . betrafen.
Auch wurde aus der Mitte der Versammlung die Dickleibig¬
keit und der Mangel an prägnanter Fassung betont , worauf
folgende Resolution einstimmige Annahme fand : „Die
heutige Landesversammlung steht einmütig hinter dem Vor¬
stand in Sachen des Entwurfs der Vollzugsverfügung zur
Gemeindeordnung und spricht die Hoffnung aus , es möge
der Entwurf eine kurze, präzise und sachliche, insbesondere
von allen Kleinigkeiten freie Fassung erhalten ." Nach der
Rechnungsablegung weist die Kaffe einen Bestand von 222 .91
Mark auf . Dem Kassierer , Obermarktmeister Mauser-
Stuttgart , wurde Entlastung erteilt und ihm der Dank der
Versammlung ausgesprochen . Der Etat für 1908 wird
gutgeheißen und der Mitgliederbeitrag auf 5 ^ belassen.
Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete die Grün¬
dung einer Sterbekaffe . Nach längerer Diskussion wurde
die Gründung einer solchen beschlossen, nachdem das Haupt¬
hindernis , der § 2 der Statuten , der jedes Mitglied zum
Eintritt zwingen wollte , gestrichen war . Die Kaffe soll am
1. April 1908 ihre Tätigkeit beginnen . Die Wahlen für
den Vorstand der Kaffe, welche bis zur nächsten Mitglieder¬
versammlung Gültigkeit haben sollen , hatten folgendes Er¬
gebnis : 1 . Vors . : RatSschreiber Seeger -Stuttgart , Stell-
vertr . : Ratschreiber Schäfer -Stuttgart ; Kassierer : Buchhalter
Wagner - Stuttgart . Der Verbandsvorstand , Rechnungsrat
Ruck, Oekonomieverwalter Knorpp -Ludwigsburg nnd Dr.
Rösger -Stuttgart , gehören ebenfalls dem Vorstand an . —
Aus der Mitte der Versammlung wurde dann eine Eingabe
an die Regierung betr . den Nachlaß der Penfionsbeiträge
und des Eintrittsgeldes für Unterbeamte empfohlen . Diese
Frage wurde zurückgestellt und soll in Gemeinschaft mtt
den Körperschaftsbeamten in die Wege geleitet werden.
Dann wurden die Wahlen für den Verbandsvorstand vor¬
genommen , welcher sich wie folgt zusammensetzt : 1. Vors . :
Rechnungsrat Ruck, Stellvertr . : Ratschreiber Scheel -Gmünd;
Kassierer : Obermarktmeister Mauser ; Schriftführer : Stadt-
schultbeißen -Sekretär Weil -Heilbronn . Zum Ort der näch¬
sten Verbandsversammlung die im Mai oder Juni stattfin¬
den soll , wurde Stuttgart gewählt . Mit dem Wunsche,
daß die heutigen Verhandlungen dem Verbände zum Besten
gereichen mögen , schloß der Vorsitzende die Versammlung.
An diese schloß sich ein gemeinschaftliches Mittagessen im
Gasthof „ Waldhorn " . Nachmittags besuchten die Gäste die
vom Landesgewerbemuseum Stuttgart veranstaltete kunst¬
gewerbliche Wanderausstellung . Für Montag ist ein Aus¬
flug an den Bodensee vorgesehen.

r . Bvm Bodeusee , 9 . Sept . Der bei Lindau er¬
schossen aufgesundene junge Mann soll ein Buchbinderge¬
hilfe auS Stuttgart , namens Chr . Rauscher sein . -

Znr Frage der Wiedereinführung der Rück¬
fahrkarte« wird demB. T. geschrieben: Der von einer
Handelskammer gestellte Antrag , die „Dovpelkarten " , welche
an die Stelle der früheren Rückfahrkarten getreten sind,
mit einer längeren Geltungsdauer — etwa von 5 bis
6 Tagen — auszustellen , ist von der Mehrzahl der Eisen-
bahndirektioncu befürwortet worden und unterliegt gegen¬
wärtig der weiteren Prüfung durch die Ministerialinstanz.
Die „Doppelkarten " haben bekanntlich nur 2 Tage Gültig¬
keit, und das ist allerdings eine kurzbemessene Frist , wenn
es sich um weitere Reisen handelt . Sie sollten aber auch
vorwiegend dem Nahverkehr dienen , und zwar lediglich zur
Bequemlichkeit des Reisenden , dem bei Lösung einer Doppel¬
karte ein zweiter Gang zum Schalter (bei der Rückfahrt)
erspart wird . Freilich übernimmt der fürsorgliche Fahr¬

gast auch ein gewisses Risiko : er kann die zweite Karte
verlieren ; es ist im Drange der Geschäfte auch vorgekommen,
daß Reisende gleich beide Karten bei der Abfahrt haben
lochen lassen und sich damit , statt des einen ersparten
Weges zum Schalter , dann mehrere Wege aufgebürdet
haben . Im allgemeinen wird aber von der „Doppel¬
karte " einsehr spärlicher Gebrauch gemacht,  und
dies dürfte sich kaum ändern , wenn die Geltungsdauer auf
6 Tage erstreckt werden würde . Uebrigens könnte man für
noch weitere Reisen 15 oder 30 Tage Geltungsdauer ver¬
langen und die Buntscheckigkeit der Tarifbestimmungen , die
man durch die Reform beseitigt hat , würde allmählich
wiederkehren . Das Ideal bleibt demnach die einfache
Fahrkarte , mit welcher der Reisende die Rückfahrt antreten
kann , wann er will . Daß , wie vielfach angenommen wird,
die alte Rückfahrkarte (zum anderthalbfachen Preise ) wieder
eingeführt werden sollte , erscheint ausgeschlossen . — Auch
in Bayern  glaubt man nicht an die Wiedereinführung
des Retourbilletts zu ermäßigtem Preise . Der „ Bayer.
Courier " deutet an , daß sich auch der preußische Eisenbahn¬
minister Breitenbach bei seinem Besuch in München vor
einigen Wochen dagegen ausgesprochen habe . Dagegen halte
man auch in Bayern die Ausgabe von Doppelfahrkarteu
für Hin - und Rückfahrt ohne eine Preisermäßigung nnd
nur für den Massen - und Nahverkehr , mit Bindung an ein
und dieselbe Strecke für wahrscheinlich.

«ericht-saal.
r . Stuttgart , 6 . Sept . Strafkammer . Der in einer

hiesigen Fabrik als Buchhalter angestellt gewesene, 34 Jahre
alte , verheiratete Kaufmann Paul Anger von Limb ach,
eignete sich von den für die Arbeiter bestimmten Löhnen,
die an ihn von der Fabrikkasie ausbezahlt wurden , in der
Zeit vom April 1906 bis August 1907 insgesamt etwa
15 000 ^ au . Die Unterschlagungen führte er in der
Weise aus , daß er höhere Lohnbeträge verrechnete als er
tatsächlich an die Arbeiter ausbezahlte . Als die Unter¬
schlagungen ans Tageslicht kamen , stellte sich Anger selbst
der Staatsanwaltschaft . Der Angeklagte , der im Neben¬
beruf Artist ist, verwendete den größten Teil der unter¬
schlagenen Gelder zur !Anschaffung von artistischen Apparaten
und Haushalturgsgegenständen , auch verbrauchte er viel in
Wirtschaften . Die Firma wird um etwa 12 000 ^ dauernd
geschädigt sein. Das Urteil gegen den Angeklagten lautete
auf drei Jahre Gefängnis , zugleich wurden ihm die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

Berlin , 9. Sept. Das Schöffengericht Berlin-Mitte
sprach in 5stündiger Verhandlung den Obersten a . D . G ädke
von der Anklage der unbefugten Führung des Oberstentitels
frei . Sämtliche Kosten fallen der Staatskaffe zur Last.
Der Verhandlung wohnten bei Generalstaatsanwalt Dr.
Walcher , Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel , im Auftrag des
Kriegsministeriums der Geh . Kriegsrat Dr . Romen . —
Der Staatsanwalt hatte 6 Wochen Haft beantragt.

Deutsche« « eich.
Berlin , 9. Septbr. Wie man einem hiesigen Blatt

aus Solingen meldet , hat das Reichsgericht in Leipzig am
Samstag gegen den verhafteten Solinger „Redakteur"
Schiawara  und drei Genoffen die Untersuchung wegen
Hochverrats eingeleitet . Schiawara wird in den nächsten
Tagen nach Leipzig übergeführt werden . (Mpst .)

Berlin , 7. Sept. Wie dem Berl. Tagebl. aus Wien
gemeldet wird , wird dem in der nächsten Woche zusammen¬
tretenden uiederösterreichischen Landtag unter anderem ein
Gesetzentwurf unterbreitet werden , der die Besteuerung
der Automobile und Motorräder  vorsieht . Nach
dieser Vorlage hätte jeder Automobilbesitzer in Niederöster¬
reich in Zukunft 1000 Kronen , jeder Besitzer eines Motorrades
100 bis 200 Kronen jährlich an Landessteuern zu entrichten.
Diese Steuer soll eine Schadensgutmachung darstellen . Ueber-
dies wird noch ein Haftpstichtgesetz für diese Art von Kraft¬
fahrzeugen in Vorschlag gebracht werden . (Mpst .)

Berlin , 5. Sept. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht
eine Bekanntmachung betreffend Maßregeln gegen die
Maul - und Klauenseuche . Er veröffentlicht ferner eine
Verordnung betreffend die Einfuhr von Wiederkäuern,
Schweinen und tierischen Erzeugnissen aus Belgien und den
Niederlanden.

Ans Hohenzollern , 7. Sept. Für ein Denkmal
zu Ehren des ff Musikdirektors A . Reiser in Haigerloch
sind bis jetzt 2000 ^ aufgebracht . Es werden noch
weitere 1000 ^ benötigt . Zur weiteren Verfolgung des
Planes hat sich eine Kommission gebildet.

Mannheim , 8. Sept. Nachdem jetzt dem zum Tode
verurteilten Familienmördcr Ronellenfitsch  bekannt ge¬
macht ist , daß das Reichsgericht die eingelegte Revision ver¬
worfen hat , ist Ronellenfitsch , wie ein hiesiges Blatt zu
melden weiß , in strenge Einzelhaft gebracht worden , wo er
Tag und Nacht durch Schutzleute und Gendarmen bewacht
wird . Der Delinquent steht sehr blaß aus , doch ist er nicht
abgemagert ; tagsüber trägt er ein apathisches , ruhiges Wesen
zur Schau , er beschäftigt sich zur Zeit mit dem Falten von
Papierservietten . Nur des Nachts ist er sehr unruhig ; sein
Schlaf wird oft durch unruhige Träume gestört , aus denen
er mit lautem Schrei erwacht.

Der vielgenannte Zenge im Hau -Prozetz
Kunstmaler Lenk sollte sich gestern wegen eines Sittlich¬
keitsvergehens , von dem er vom Schöffengericht in Karls¬
ruhe freigesprochen worden war , auf die Berufung der
Staatsanwaltschaft hin vor der dortigen Ferienstrafkammer
I ' verantwortin . Auf Antrag des Verteidigers wurde die
Verhandlung aber vertagt , da das Gericht den Einwand,



daß die Ladung zum Termin dem Angeklagten nicht selbst
zugestellt worden war , als begründet erachtete . Lenk war
zum Termin erschienen; auch hatte sich ein zahlreiches
Publikum eingefunden.

Meckesheir » , 9. Sept . Wie der Beobachter meldet,
ereigneten sich nach der gestrigen Gefechtsübung der 56.
Infanterie -Brigade , die in hiesiger Gegend stattfand , infolge
der tropischen Hitze zahlreiche Fälle von Schlapp¬
werden der Mannschaft . Als sich nach Schluß der Uebung
das 25 . Infanterieregiment von Lützow auf dem Marsche
ins Quartier nach Neckarbischofsheim befand , wurde ein
großer Teil der Mannschaft in der Nähe von Eschelbronn
und Neidenstein marode . Besonders mitgenommen war das
2 . Bataillon ; von zwei Kompanien waren nur noch ca. 30
Mann marschfähig . Alsbald strömte die Einwohnerschaft
von Eschelbronn und Neidenstetn herbei , um die Bedauerns¬
werten mit Milch , Kaffee und Wasser zu laben . Die Marsch-
fähigen wurden sodann teils mittels Fuhrwerk , teils mit
der Eisenbahn nach Neckarbischofsheim verbracht . Ob dort
ernste Erkrankungen festgestellt wurden , ist noch nicht bekannt.
An dem bedauernswerten Unfall trifft die Manöverleitung
keine Schuld . Die Ursache des Schlappwerdens ist aus den
raschen Temperaturwechsel zurückzuführen . Auf die kalte
Witterung der letzten Tage war Samstag sengende Hitze
gefolgt , der die an das kühle Wetter gewohnten Mannschaften
nicht gewachsen waren . Besser als die 25er , die in Schlesien
zu Hause sind, kamen die Badener vom 111 . Regiment
davon , von denen , trotzdem während der Uebung größere
Anforderungen an sie gestellt worden waren , nur wenige
marode wurden.

München , 9. Sept . Laut Ministerialverfügung muß
sich morgen in Simbach das gesamte dort stationierte
Bahnpersonal impfen lassen , als Vorsichtsmaßregel gegen
die Einschleppung der schwarzen Blattern aus Oesterreich.

(Mpst .)
Eine neue Alpeubahn . Dem bayrischen Landtag

wird ein Gesetzentwurf zur Uebernahme und zum vollen
Ausbau der Lokalbahn Murnau -Garmisch -Partenkirchen und
zur Weiterführung nach Mittenwald -Jnnsbruck bezw. Ler-
mos -Reutte unterbreitet werden . Die an dem Bau interes¬
sierten Gemeinden haben die kostenlose Bereitstellung des
Grund und Bodens der Bahn bewilligt , die eine der wich¬
tigsten bayerisch-österreichischen Alpenbahnen werden wird.

Frankfurt siegt im Achtermatch gegen Paris.
Das alljährliche Ruder -Match zwischen Paris und Frank¬
furt a . M . gelangte am Sonntag in Paris aus der Seine
bei Asniöres über die Strecke von 2500 w zum siebenten
Male zum Austrag . Das Rennen ergab einen Sieg der
Frankfurter Mannschaft , die ihre französischen Gegner nach
schönem Endspurt sicher bezwangen.

Auf dem deutsche » Apothekertag , der in den letzten
Tagen in Eisenach seine Beratungen abhielt , bildete den
Hauptgegenstand der Beratungen die Diskussion des Ent¬
wurfs eines Reichsapothekengesetzes , gegen das entschiedene
Opposition laut wurde . Der Hauptredner , Apothekenbesitzer
Medizinalrat Dr . Vogt -Butzbach , gab der Entrüstung
Ausdruck , die in den Kreisen der Apotheker darüber herrsche,
daß man Magistrate und Handelskammern , Aerzte und
Tierärzte , Drogisten und Krankenkassen berufen habe , den
Brei zu kochen, den die Apotheker jetzt ausesscn sollen . Nach
mehrstündiger Debatte wurde mit allen gegen zwei Stimmen
ein Antrag angenommen , in dem entschiedener Widerspruch
gegen die in den Erläuterungen zu dem Entwürfe enthaltenen
ungerechtfertigten Beschuldigungen des deutschen Apotheker¬
standes erhoben wird . Die Versammlung sieht in der freien
Veräußerlichkeit aller Apothekenbetriebsberechti .g-
ungen die beste gewerbliche Grundlage des deutschen Apo¬
thekenwesens -und die einfachste Lösung der Gewerbefrage
und beauftragt den Vorstand , unter Zugrundelegung dieses
Gewerbesystems den Gesetzentwurf abzuändern und den ge¬
änderten Entwurf dem Reichsamte des Innern , den Bundes¬
regierungen und dem Reichstage zu überreichen . Aus den
sonstigen zur Beratung gestellten Anträgen ist zu erwähnen,
daß man sich für ein striktes Verbot der Zurücknahme ge¬
brauchter Flaschen , Salbenkruken , Pillengläser usw . mit
der Einschränkung aussprach , daß das Verbot der Zurück¬
nahme sich nur auf die Fälle ansteckender Krankheiten er¬
strecken solle. Als Ort der nächsten (37 .) Hauptversammlung
wurde Darmstadt gewählt.

Kassel , 9. Sept . Heute vormittag machte die Kaiserin
seit ihrem Unfall Len ersten Ausgang zu Fuß und zwar
vom Wilhelmshöher Schloß bis zur Fontäne . Der verletzte
Fuß konnte wieder gut gebraucht werden.

Kassel , 7. Sept . Eine kürzlich veröffentlichte Korre¬
spondenz aus Göttingen sprach von einer übermäßigen Ge¬
schwindigkeit des Hofzuges zwischen Kassel und Hannover.
Dazu schreibt der „Frkf . Ztg ." die kgl. Eisenbahndircktion
Kassel berichtigend : „Es ist unrichtig , daß für den Sonder-
zug Seiner Majestät des Kaisers eine Höchstgeschwindigkeit

70 Kilometer auf der freien Strecke vorgeschrieben ist.
^ » aürzeit des Kaiserzuges von Kreiensen bis Elze betrug

^Minuten . Daß dies durchaus keine übermäßige
Schnelligkeit ist, wird schon dadurch bewiesen , daß der mit
emer Grundgeschwindigkeir von 80 Kilometer regelmäßig
verkehrende Schnellzug 79 dieselbe Strecke in 26 Minuten
gleichfalls ohne auzuhalten durchfährt . Wenn der Kaiser¬
zug wirklich mit einer Geschwindigkeit von 90 Kilometer
gefahren sein sollte , so hat dies auf der Strecke Kreiensen-
Elze , auf der sogar eine Geschwindigkeit von 100 Kilometer
zulässig ist, durchaus keine Bedenken . Hieraus ergibt sich
daß von einer dem Sonderzug drohenden Gefahr keine
Rede sein kann ."

Essen , 8. Sept . Die Zahl der auf den Kruppschen
Werken beschäftigten Personen betrug nach der Ausnahme

vom 1. Januar d. I . einschließlich 5739 Beamten 64 352.
Von diesen entfallen auf die Gußstahlfabrik Essen mit den
Schießplätzen 35745 , das Grusonwerk in Buckau 4768 , die
Germaniawerft in Kiel 3510 , die Kohlenzechen 9302 , die
Hüttenwerke bei Rheinhausen 5006, " das Stahlwerk Annen
W1 und auf die Eisensteingruben 4638.

Die Nachforschungen nach dem Eisenbahn-
frevler , der das große Unglück bei Strausberg verschuldet hat,
haben trotz aller Bemühungen ein greifbares Ergebnis bisher
nicht gehabt . Es werden zurzeit einige Spuren verfolgt,
die sich auf Mitteilungen aus dem Publikum gründen und
aussichtsreich erscheinen. Im Verhältnis zu dem durch das
Verbrechen angerichteten Materialschaden von 1 Millionen
Mark erscheint die von der Eisenbahnverwaltung auf die
Festnahme des Täters ausgesetzte Belohnung von 2000 ^
zu gering . Die Erhöhung der in Aussicht gestellten Prämie
dürfte sich im Interesse der Untersuchung empfehlen.

Lyck, 9. Sept . Bei einer bei Großneuhof abgehal¬
tenen Felddienstübung des 4 . Grenadierreg . sollte der Ge¬
freite Thiele den stark geschwollenen Guberfluß an einer
Leine durchschwimmen , als plötzlich die Leine seinen Händen
entglitt und er versank . Der die Uebung leitende Haupt¬
mann sprang nach , wurde aber von der Strömung ergriffen
und kam selbst in Gefahr zu ertrinken . Er konnte nur
mit größter Mühe gerettet werden . Thiele ist ertrunken.

Ein pädagogisches Experiment ? Der Kaiser
hat am 11 . Mai d. I . eine Kabinettsorder erlassen . Ihr
Wortlaut ist bisher nicht publiziert worden . Nur aus einem
Inserat im „Pädagogischen Zentralanzeiger für das Deut¬
sche Reich" erfährt man , um was es sich in dieser Kabinetts¬
order handelt . Es soll auf dem neuerschlosscnen Dahlemer
Gebiet ein Gymnasium errichtet und im Oktober 1908 er¬
öffnet werden , das mit einem „neuartigen , vornehmen In¬
ternat " organisch verbunden ist. In welcher Weise die
„Schülerheimkolonie " auf dem 25 Morgen großen Terrain
eingerichtet werden soll , das wird in der Anzeige wenigstens
angedeutet . Man erfährt daraus , daß die „ Schülerheim-
kolonie " aus einzelnen , von je einem Lehrer mit seinem
Assistenten bewohnten Villen bestehen soll , die zwischen
Gärten und Spielwiesen zerstreut liegen . Auf den eigenen
Sportplätzen und im nahen Grunewaldsee soll planmäßige
Körperpflege , auch durch Schwimmen und Rudern , getrieben
werden , außerdem sollen Handfertigkeitsunterricht und Garten¬
bau zum Programm der Anstalt gehören . Es handelt sich,
wie man sieht — so schreibt das „Berliner Tageblatt " —
um ein pädagogisches Experiment ; vielleicht liegt der Ver¬
such sogar im Zug der modernen Zeit . Gerade dem jetzigen
deutschen Kaiser , dem das Gymnasium in Kassel etwas
schwer geworden ist, war manche Anregung zu einer Neu¬
gestaltung des höheren Schulwesens zu danken . Es ist
verständlich , daß er jetzt einen praktischen Versuch machen
will , eine größere Harmonie zwischen körperlicher und geistiger
Ausbildung zu erzielen , als sie das übliche Gymnasium
bietet . An Vorbildern fehlt es ohnehin nicht . Die hier
und da auf deutschem Boden verstreuten Fürstenschulen ver
suchten nach den Mitteln und Methoden ihrer Zeit ein
ähnliches Ziel zu erreichen , wie es jetzt auf modernem Weg
erreicht werden soll.

Znru Fall Hau.
Leipzig , 9. Sept . Die Verhandlung über die Revi¬

sion des zum Tode verurteilten Rechtsanwalts Hau findet
am 12 . Oktober vor dem ersten Strafsenat des Reichs¬
gerichts statt.

Nsslaud.
r. Born Bodeusee , 6. Sept . Die östcrr. Bodensec-

Dampfschiffahrts - Verwaltung hat dieser Tage aus der
Adriamarine d: ei Dalmatiner eingestellt . Die einheimischen
Kräfte fühlen sich durch Einstellung dieser welschen Elemente,
ähnlich wie ihre württ . Kollegen in Friedrichshofen , denen
preußische Seeleute manchmal vorangcstellt werden , beein¬
trächtigt und zurückgesetzt. Die Einstellung erregte Oppo¬
sition.

Venedig , 8. Sept . Graf Kamarowski , auf den
am letzten Mittwoch der Mordanschlag verübt wurde , ist
am Sonntag früh gestorben . — Der Advokat Prilulow
hat das Geständnis abgelegt , daß der Mordanschlag von
einer Frau Tarnowsky ins Werk gesetzt wurde , wobei
Nauinow die Rolle eines blinden Werkzeugs spielte . Durch
die Ermordung des Grafen wollten Frau Taruowsky und
Prilukow in den Besitz der Versicherungssumme von 500000
Fr . gelangen , um einander zu heiraten.

Nene Versuche mit eiuer Flngmaschine wurden
gestern auf dem Manöverfeld von Jssy -les -Mouliueaux,
Äufstiegversuche mit der BiSriotischcn Flugmaschine unter¬
nommen . Der Apparat , der mit einem 50pferdigen Motor
von 16 Zylindern au bestattet ist, erhob sich zweimal nach¬
einander 4 Meter d ch in der Lust und legte jedesmal etwa
100 Meter zurück, schlug aber dann so hart auf dm Boden
auf , daß eines der Anlaufrädcr zerbrach . Den Versuchen
wohnten SantoL Dumont und Professor Reißner aus Aachen
bei. Letzterer ließ in Paris einen Zellcnaeroplan konstru¬
ieren . den er in der nächsten Woche gleichfalls in Jssy er¬
proben will . Gleichzeitig dürfte Lauios Dumont seine
Flugversuche wieder aufnehm

Antwerpen , 7. Septbr, In der heutigen Versamm¬
lung der Ausgespcrrten kündigte der Führer Chapelle an,
daß der Antwerpener Ardcuerbund 25000 Francs gegeben
habe . Aus der Bürgerschaft liefen ebemalls zahlreiche
Spenden ein. Auch eine Kohlenfirma schenkte 10000 Kilo
Steinkohlen . Zwei liberale A'.bciterverbände geben täglich
jeder Familie ciu Brod pro Kind . Chapelle machte dem
Bürgermeister das Anerbieten , die Ansgesperrten wollten

selbst patrouillieren zur Aufrechterhaltung der Ordnung . Int
Hafen erschoß ein Soldat aus nicht aufgeklärten Gründen
Auen Barkenführer . (Mpst .)

London , 9. Sept . Im Rathause zu Rewmarket brach
bei kinematographischen Vorführungen gestern Feuer aus.
Es entstand eine große Panik . Etwa 300 Personen wurden
verletzt , viele erlitten schwere Brandwunden . Eire
Frau ist umgekommen.

Vermischtes.
Ei » interessanter Münzenfnud . Eine anscheinend

Ws der Zeit König Salomos stammende Münze wurde
nach einem Bericht der Deutschsüdwestafrikanischen Ztg . von
einem Eingeborenen in den großen Zimbabje -Ruinen im
Maschonaland gefunden und befindet sich nunmehr im Be¬
sitze eines Herrn in Humansdorp in der Kapkolonie . Die
hebräische Inschrift lautet auf der einen Seite „ Das heilige
Jerusalem " und zeigt darunter den Zweig eines Feigen¬
baumes . Auf der Reversseite steht „Schekel Jsaels " uud
darunter ein Weihrauchfaß . Dieser Fund scheint die Be¬
hauptung einiger Forschungsreisenden zu bestätigen , daß
diesen geheimnisvollen , meist in Ruinen liegenden Baute«
(Zimbabjes ) von den Phöniziern und Israeliten errichtet
wurden.

Ei » Bureau für gute « Geschmack ist das Neueste
in London . Eine Anzahl gebildeter Damen mit künstle¬
rischem Geschmack wollen dort ein Komitee bilden , das den
Zweck haben wird , ihren Schwestern beizubringen , wie man
sich geschmackvoll kleidet . Im vornehmsten Teil Londons,
dem West -End , sollen Bureaus eröffnet werden , und jeder
Abonnent 21 pro Jahr zahlen . Für diese Summe würde
ihm das Recht zustehen, sich jeder Zeit vor Besorgung von
Einkäufen im „Bureau für guten Geschmack" Rat über
Farbe und Schnitt oder Fasson des zu kaufenden Gegen¬
standes einzuholen.

Die besteuerten Junggeselle » . In der schönen
Stadt Absecon , New Jersey , geht man den schlimmen Jung¬
gesellen energisch zu Leib . In diesen Tagen erschien ein
reicher Herr des Städtchens , Frank Hamill , der sich des
Verbrechens schuldig gemacht hatte , immer noch nicht ge¬
heiratet zu haben , vor Gericht und beschwerte sich, daß man
seine Steuer willkürlich um 400 ^ erhöht habe . Der
Assessor gab ihm die Erklärung dafür : weil er immer noch
unverheiratet war . „Wir werden das Antijunggesellengesetz
durchbringen " , so rief der Beamte mit Emphase , „ Ihr
reichen Leute entzieht euch der Pflicht , eine Familie zu er¬
nähren , und dann wollt Ihr euch auch noch beschweren über
400 Mk . Extrasteuer !" Aber Frank Hamill ist nicht der
einzige Junggeselle in Absecon , auch die anderen haben
daran glauben müssen ; nun haben sie sich zu einem Protest
zusammengeschloffen und wollen die Sache vor dem höchsten
Gerichtshof des Staats zum Austrag bringen.

Eine neue Beobachtung , wie man Raupen und
anderes Ungeziefer verhindern kann an den Bäumen hinauf
zu kriechen, wird im praktischen Ratgeber veröffentlicht.
Ein Gartenbesitzer hatte alaungegerbte Kalbfeüabfälle als
Baumbänder benutzt und beobachtete dabei , daß kein Unge¬
ziefer die Felle überschreitet . Von anderer Seite wurden
mit gleichem Erfolg Streifen von Kaninchenfellen um den
Stamm gelegt . An Stelle von Leimringen , die schnell ab-
trockum und dann von dem Ungeziefer nicht weiter beachtet
werden , bieten solche Felle ein vorzügliches Schutzmittel.
Johannes Büttner machte die Beobachtung , daß sehr viel
Ungeziefer am Baumstamme hinauf in die Krone kriecht
und nicht fliegt wie allgemein angenommen wird . Garten¬
freunde , die sich für diese Sache interessieren erhalten , wenn
sie sich an das Geschäftsamt des praktischen Ratgebers im
Obst - und Gartenbau in Frankfurt a . Oder wenden , auf
Verlangen eine Nummer kostenfrei zugestellt.

Ein kleiner Amerikafahrer . Ein junger „Globe¬
trotter " aus Willmersdorf , der die Absicht hatte , nach
Amerika , dem Lande seiner Sehnsucht , zu reisen , ist nach
kurzer Irrfahrt in die Arme seiner Eltern zurückgekehrt.
Der Junge , ein 13jähriger Schulknabe Max K., hatte
heimlich die Wohnung verlosten und sich auf den Weg
nach Hamburg begeben , von wo er dann die Reise über
den großen Teich antreten wollte . In der Nähe Hamburgs
erblickte der kleine Durchgänger auf der Elbe den Dampfer
„Westhavelland " , dessen Kapitän er bat , ihn doch aufzu-
nehmen . Diese Bitte wurde ihm erfüllt . Das Bürschchen
war darüber recht froh , denn es glaubte , nun ginge die
Fahrt schnurstracks nach Amerika . Seine erste Tal an
Bord war das Schreiben einer Ansichtskarte an die besorgten
Eltern ; sie möchten sich nur nicht grämen , meinte er , es
ginge ihm recht gut . Die Karte wurde dann auch gewissen¬
haft expediert , aber mit dem Vermerk des Schiffssührers,
daß der kleine Absender in Havelberg prompt durch die
Polizei wieder in Empfang genommen werden könne. Der
Dampfer ging zwar nach Hambura , trat aber kurz darauf
Wieder den Rückweg an , sehr zum Leidwesen des „ Amcrika-
fahrers " , der troß aller Proteste nach Havclberg zurückge-
üracht und hier seinen Angehörigen wieder übergeben wurde.

Wasferdampf gegen Motten . Ein weniger be¬
kanntes Mittel , Motten aus Möbeln und Teppichen zu ver¬
treiben , wird uns von einer freundlichen Leserin mitgeteilt.
Hiernach werden diese Parasiten der Wohnung am besten
dadurch gerötet daß mau über den betreffenden Geaenstand
ein feuchtes Tuch uuSbreitet und mit einem hinreichend heißen
Bolzen darüber fährt . Der sich entwickelnde Wassir dampf
dringt in den Gegenstand ein und vernichtet nicht nur die
Insekten selbst , sondern auch ihre Brut . Zum Schuß von
Polsterungen gegen Motten soll sich ein Zusaß von frisch
aufgeblühtrm Hanf zum PMerstofi am besten bewährt
haben.



Landwirtschaft, HaNdel und Berlehr.
b. Obertalhei « , 10. Sept . Die Getreideernte  ist jetzt

«mch hier beendiqt. Gelbst der Haber ist beinahe aller unter Dach
»inzelne haben schon auSgedroschen. Ließ die Frucht quantitativ
oann und wann auch zu wünschen übrig, qualitativ geriet sie vor¬
züglich. Für Kartoffeln und Hackfrüchie, sowie für Futter wäre
beizeiten em ausgiebiger Regen sehr erwünscht gewesen. Der Oehmd-
und Kleeerlrag läßt sehr zu wünschen übrig ; auch Stroh fehlt —
alle- erne Folge der langen T ockrnhrit. Hopfen find hier schön
mid recht gesund. Quaniiiativ aber lassen sie zu wünschen übrig.
BerkaufSfähigeWare ist bis jetzt noch nicht am Platze.

Bo » den Fildern , 6 Sept . Der Handel und Versand in
Filderkraut hat stark eingesetzt Es wurden schon mehrere Eisen-
dahnwaggonS verladen Für den Zentner Kraut bezahlen Händler
2 40 bis 2 80 Das Kraut ist Heuer etwas später als sonst und
deshalb große Nachfrage. Die Krautäcker stehen aber schön undgeben reiche Erträge.

Metzingen , 7. Sept . Heute wurde am Bahnhof Obst ver¬
kauft zu 6.40 ^ per Zentner.

Nürtingen , 6. Sept . Echweinemarkt. Läuferschweine zuge-
führt 30. verkauft 18, Preis per Stück 28- 86 Mtlchschweine
,»geführt 23l , verkauft 190. Preis per Stück 13- 22

Nürtluge « . Fruchtpreise vom 6. Sept . Dinkel, neu ^ 7.80
bis 8.40, Dinkel, alt 7.80, Haber, neu 8 30- 8.80, Gerste, neu 8.80bis 8.70.

Ebingen , 6 Sept . Biehmarkt. Zufuhr 309 Et . aller Gattungen,
»erkauft 98 Stück. Preis für Ochsen 480- 900 Kühe 160 bis
400 Kalbeln 300 bi- 440 Rinder 90—160 Schweinemarkt

Zufuhr 18 Paar . Prjis 84—38 ^ Der Handel war gedrückt.
Ein Rückschlag im Preis namentlich beim Jungvieh war bemerkbar.

Hopfe ».
—t. Ebha «se» ,h >. Sept . Die Hopfenernte hat heute hier

allgemein .ihren Anfang genommen: Das Ergebnis ist aber kein
besonders günstiges; man schätzt eben den Ertrag jdurchschnittlich
nur auf eine halbe Ernte.

—t. Rohrdorf , 9. Sept . Gestern wurden hier einige Partien
opfen von Waldhoruwirt Hummel in Ebhausen aufgekauft. Der
tr kostet 68 ^

Hochdorf O.A. Horb, 9. Sept . DieHopfenernte ist in vollem
Gange, ».überall wird fest draus losgeschafft, biS au- gangs dieserWoche
werden die meisten Produzenten mit Pflücken fertig. Die Qualität
ist eine gute, da die Gärten von der Krankheit verschont blieben.
Die Qualität schlägt etwas zurück Es find schon einig« Muster¬
ballen verkauft und direkt nach Nürnberg geschickt worden pro Ztr.
zu 60 ohne Trinkgelb; wir hoffen, daß stch die Preise noch mehrsteigern !

Pfiiffiuge «, 6. Sept In der letzten Woche wurden einzelne
HopsenkSuse abgeschloffen, pro Ztr szn 60 «it. Die Eigner halten
mit dem Verkauf zurück in der Hoffnung, bessere Preise zu erzielen.

Herreuberg , 6. Sept . Gestern wurden zwei Partien Hopfen,
die ersten zu 86 und 88 per Ztr verkauft.

Bo » de« Filder « , 6 Sept Die Hopfenernte ist in Qualität«nd Quantität eine gute. Händler bezahlen 80—60 ^
Tett « a« g. Auf der städtischen Wage wurden vom 18. Aug.

bis 3. Sept . abgewogen 1009 Ballen Hopfen im Gewichte von1110 Ztr.

Neustadt ja. A ., 7. Sept . Ziemlich rege Nachfrage. Bi»
jetzt wurden 32 Ballen abgewogen zu 85—60 ^ Für mehrere
Ballen bessere Ware wurden 70 und Leikauf erzielt._

Bücherschau.
Chronisch kalte Füße , Wese « , Wirkung , Verhütung «ud

Heiluug . Bon vr . Orlob II . Aufl. (Mk. 0,30). Verlag von Ed¬
mund Demme, Lrtbzig.

Bei der für die Gesundheit höchst wichtigen Blutvrrteilung im
Körper kommt den Füßen eine große Bedeutung zu Die Ursache
der unter den Knlturmenschrn leider so sehr verbreiteten chronisch
und ebenso unangenehmen kalten Füße ist keineswegs bloS di» Folge
ungenügender Fußpflege, sondern kommt von innen. Zur Heilung,
beziehungsweiseVerhütung des immer eine mehr oder minder allge¬
meine Gesundheitsstörung anzeigenden UrbelS genügt deshalb in der
Regel durchaus nicht die Anwendung bloßer äußerer Mittel , eS trete«
Vielmehr, wie uns daS Büchlein lehrt, eine größere Anzahl verschie¬
dener Faktoren in die Erscheinung, welche kennen zu lernen jedermann
bestrebt sein muß, der mit diesem folgenschweren Leiden zu kämpfen
hat, um «S in zweckentsprechender Weis» beseitigen zu können.

Zu beziehen durch die « . sS». » ut »«u' sche Buchhandlung.
Auswärtige Todesfälle.

Martin Bauer , Wagner , Tailfingen._
Witteruugsvorhersage . Mittwoch den 11. Septbr.

Aufheiternd, trocken, warm.
»ruck und » erlag der » . « . Zaisrr 'sche» Buchdruckerei(«m«
Zaiser)Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

kMMlMchllle WM.
Der UjM- neue Kurs beginnt am Montag den

16 September morgens8 Uhr. Anmeldungen nimmt entgegen: die
1. Lehrerin Frl. Klara Mayer und dieG. W Zaiser'sche Buchhdlg.

Der Vorstand.

Irr gelS Mk S-000, r6000. NS00.
MÜ 5mi Sie Hzupigevinne Ser

Iam 16.—20. Septemöer in Merlin zur Ziehung!
Kommenden Kolomallotlerie 16891 Gewinnes

mit zusammen Mark 270000 Kares Held.
IOriginalloseL 1 11 Lose 10 Porto und Liste 25
Iempfiehlt

I . Schwe ckert, Lotteriespezialgeschäft Stuttgart,
Marktstr . 6 , Telefon 1S21

Hier bei: Wilh . Weinstein ; in Wildberg bei:
Frist Pfister.

Vrsunsvliueigsr, kksrtpkrillrcl,«!'
ava Ikürlngsr ärt

ln vnr dosier HrrsLttLt mul von tetLSien » I

«ürtt . riekctmsi 'eiMl ' jki MiiiW.
2n dadon in »Usn slnsokILglg besserer » OesobLttSQ. I

Klan verlause Lusärllekllok nnssrs Vars.

auck LSn/ren /ür s«ä»rck ttTresver» VÄed I

empfiehlt b.

«SM « SM « SM « SM « SM « M « SM « SM

8 Uan awuuiert jeckerreit»uk 4« I
! kdöuke unä dUUglle ?
r lamiUcn - Mtzdiatt S

>ftlegg enäorfer-Malter!
D Vlürubens >s Leitbtmkt kür llumor unä Kunst A

^ virrteljltu'lud ir Nummern nur stl. Z.̂ s ^
» Udannemcut bei allen Suärkanäiungen unä
> polkanlkattru. verlangen 5ir eine öratiL-prode-

Xein Selucker äer Ltaät Münäaen

orrtange
Verlags lüncken, rbeatinerkkr. 41 s

se» « rS »» -u. äir in 4en «Lumen äer Neäabtiuu,
Ntruhe «1Ni dekinäliäee, tutzerlt intrrellante klur-
« « Srt̂ uattciMNuugeu äer Neggcnäorker-ölLttrr I

e» d-üätNgru. A
ILMäi getlkuet. kiutritt kür jeäermann krei? "1 s

üur ZienenMterung
empfehle

ls.Kristall-Zucker
und Kandis

sehr billig

Nagold.
Feld-

Maussallen
empfiehlt
Louis Schlotterbeck, Seiler.

pLi'gsment -pspiLi'
LS

Siso be-vik,) Licnr

ein gsnr
»oi-̂ üglicbe; XsuzgsIMIt

6eb «-. tzellei' rneiöurq iS
Niederlage : Fr . Schmid , Nagold.

MckiMim
vom Hause Carl A. Pfeiffer,
Hofpianofabrik in Stuttgart
kommt nächste Woche in das
Seminar und werden weitere
Aufträge von der Exped. d.

H Bl . entgegen genommen.̂

Gündriuge«.
Eineschwere fehlerfreie Einspänner-

Zugkuh
mit dem dritten 8
Tage alten Kalb
verkauft
Andreas Kiefer,Schmiedmstr.

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

I . Brezing, Schmiedmstr.
Einen kräftigen

nimmt in die Lehre Obiger.
Nagold.

Gesuch.
Ein solider tüchtiger Arbeiter kann

sofort eintreten bei
Friedrich Lutz»Schreiuermstr.

Ebhausen.
Ein «weites

Mädchen
für Küche und Zimmer, sucht bis
Martini.
Fra« Waldhoruwirt Hummel.

Nagold, 9. Sept. 1907.

VoSos-KuLviKv.
Teilnehmenden Verwandten und Freunden!

widme ich die schmerzliche Nachricht, daß es dem
Herrn über Leben und Tod gefallen hat unsere
inniggeliebte treubesorgte Gattin und Mutter, I
Schwester und Schwägerin

Mb.
nach langem schwerem Leiden im Alter von 49
Jahren heute nachmittag1 Uhr in die ewigej

Heimat abzurufen.
Der tieftrauernde Gatte:

Allk ) . ÜrNL » ZsuverkmeirterI
mit seinen Töchtern.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 11. Septbr . I
nachm. 2 Uhr statt.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Mitteilung annehmenzu wollen. I
Für zugedachte Blmnenspenden und für Kondolenzbesuche!

>wird zum Voraus gedankt.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in alten

Rot- u. Weißweinen
zu billigst gestellten Preisen.

Jobs . Sutekunst
Küfereiu. Weinhandluug.

vssintsIitionsmlUel für ftaus unä 8tal>.
llerlss Viekvessokmittel.

Unontbskeliotz in äse Nunäbetisnälung.
vRiVort Orevll » ist «,!»v »revr«!<ckkv resetrliei»

uack sliicl cksder« » r OrlLlo >»Ip »«rlL« » sei » im 8 -uuisI:riMieds» ra IS vtz. (so er.), so re, , (so er.), so re, . (100
» ». I— (SS0 xr.>,. » r . IUi0(Svo xr.), » k. L.io (1 Liter)«S V1sekt»lln6ii su Ut . S.— <Sluter ) »uck UL. 10.— (SSl -iter)

»«Hute soxevuimte LruutLmittel IUU» »tetu»iirU «U, um sied vor 8ok»äsv ru dstvsiiroii.
H »i>verluoire xr . tl » « . Sie LrosokIIreo„ vreoll»aoN cklv Ilitrlsli «» « S «»i» iSdeIt «ivaeue " uvä1» LxotdsLeu vv4 vro^srie» oäer direkt voll

_ William pearson, »smburg.

EisenbahN'Pakeladrejsen
2 Stück für 1 Pfg. sind zu haben bei

« . » V

« » fl-Wg-s ehrliches

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, wird auf
1. Oktober in eine bessere Familie
gesucht.
Von wem sagt die Exped. d. Bl.

Voä
allen Ratte» bringt sicher

Haustieren misch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheke» i« Nagold ««d
Altensteig.

der Stadt Nagold:
Geburten : Lydia, Elisabrt , T . d. Fr.

Wilh. Weitdrecht , Tuchfabrikant«»,
den 8. Sept.

Karl Wilhelm, Sohn drS Karl Fr.
Häußler , Stadtwaldschützen hier, de«
6. Sept.

Todesfälle: Margarete Luis« geb. Kapp,
Ehefrau deS Wilhelm Benz , » au-
werkmeisterS, 49 I . alt , den 9. Sept.

der Stadt Wildberg:
Geburten : am 8. August 1 Sohn d»S

Fritz KreiS, Maschinisten.
Aufgebot«: am 18. August Eugen Burr,

StationS -Asfistent in Möhringen und
Marie Mohr , Kleidernähterin hier.

Eheschließungen: 0
Todesfälle : am 24. August Wilhelm Kolb,

Kaufmanns Ehefrau.
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